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der Vegetabilien , erſter Thell . 191

Der Nutzen .
Jdem dieſe Balſame theils zum angenehmen Geruche

EONSI iniit und diesfals hochgeſchäͤtzet werden ; theils auch zur Er⸗

829, | Minning der traͤgen und matten Lebens⸗Geiſter dienen, ſo muß

uh wfe guch aus den beften Orlen bereiten , um dieſen Zweck
WE E gerzu elangen ; es wird aber entweder eines allein zuder

Igleattgung des Balſams genommen , oder man vermiſcht vie⸗
i Ole künſtlich unter einander . Die vornehmſten , die ſich
l poy

ſchicken, ſind das deſtillirte Oel der Pommerantzen⸗Schaa⸗
„

r Aepfel aus China , des Zimmets , der Citronen , der Ge⸗

ſudeh] RitsNäglein, der Cedern , des Jesmins , der Lavendeln , des

10 fl WütrHolzes , des gelben Sandeln⸗Holtzes , derweiſſen Lilien ,
ſh “ Ie Majorans, der Meliſſe , der Muſcaten⸗Blumen , der Muſ⸗
fong | eN ,derDoften, der Rofen , deg. Spanien Hollunders ,
lom | M Balfams ans Peru , und des Opo⸗ en welche zwey

oahl kiten.anch ohne Deſtillation kraͤftig riechen . Alle uͤbrige
hinel] Oleſhicken ſich zu den Balſamen , und köͤnnen auf ſolche Art
18 0% Rgächtoinde davon bereitet werden .

te h

| Derein und vierbigfte Proce ,

n Wes Mepr, auch das Mehl des ausgewachſe⸗
fa len Korns, das man Maltz nennet , giebet ,

Hyi
wen e8 mit Waſſer deſtilliret wird , ein un -

ſhon] Ihmackhaftes Waſſer .

jar Zubereitung.
S

}
Nan nimmet Mehl , von was fuͤ Korn man will , macht

m keinem Waſſer zu einem duͤnnen Brey , und deſtilliret
al flieg hernach aus reinen Glaͤ ern , wobey zu verhuͤten, daß es

ai i mbreme, fo word ein unſchmackhaſtes Waffer übergehen ,
LD f ilhe ga nichts von dem rennenden Spiritu anzutreffen

w Hakauf nehme man das Mehl von verdorbenen Korn , wie

n Wi geſchrieben , oder des Maltzes , wovon wir itzo handeln
uie * alvermiſche ſelbiges ebenfals mit Waſſer , und deſtillirees
g ar fo wird man ebenfals ein unſchmackhaſtes Waſſer
T W in welchen ſowohl , wie in den vorigen , nichts ſanres ,
ma ſches, düjgtes oder ſpirituoͤſes zu finden ,

Nehl



M

192 Chyniſſhe Unterſuchung
i it Reaſſer , und deſfillibet es!

Mehl und Maltz zuſammen mit Waſſer , und deſtilliret es deſfh

jo wird man nichts anders bekommen .

Der Nutzen .
Hieraus iſt klar , daß der Geiſt derer eaen |

im Seer breunet , in den mehligten Sachen , vor der Gaby
CIRT ii in deß Palee Dnicht fluͤchtig iſt , auch ſelbſt licht einmahlin det Enea

durch eine Art einer trockenen Gaͤhrung į ibereite RRA
welchen das Getkayde in Maltz verwandelt R5
die ernaͤhrenden Beſtand⸗Theile erden niemahls mit dem W

j, aa AHA Ea s
ne 0ſer aus dem mehligten Weſen friſcher Hulſen⸗Fruͤchte übrige

Wfdieſes Waſſers in dem Helimebl⸗hen : denn , wenn der Dampf dieſes Waſſers in dem
í nE Ag Shad

krachtet wild / ſo wird man hier und Da Ttiopi w a amy
nicht aber mit einander verhundene Waſſer⸗Striche al |

iges in eine Flamme ,
ſo

vermehrt es ſclbiſGieſſet man ſelbiges in eine Flamme , ſo vermehrt＋ G g, fo iſt weit gefchlh
nicht , ſondern löſchht ſie gus ; trincket man es, ſo iſt weit geſel

i f d heraufche Endlich hat Lsgldaß ſelbiges ſolte erhitzen und berguſchen . Endlich Hates d
À Nahrung zu geben; , And helVermin i Arden und Nahrung zu geben ; Uld

Mein Vernidgen zu ſtaͤrcken und Nahrung zu g i iiDiles wird oi auch bey allem Mehl des Krus , ano desh
figten Getraydes anmercken.

A AR
suat Al Huas

Der zwey und viertzigſte Proeeß,
Das mit Waſſer verduͤnnete Honig pe

es : deftilliret mito ein Wajer welde my

Honig riechet.

Zubereitung.
—

Ich nehme von denbeſten, reineſten iiy parket a
nig einen Theil, reines Regen⸗Waſſer ſechs Theile , ades wohl unter einander , und deſtillire es ouer noi
Feuer aus glaͤſernen Geſäͤſſen, ſo ſteiget cin D a
he, der ſichin waͤſſerigten ,hin und her erfit ara Zoen Helim ſetzet/ nicht aber in Strichen

arolgleich zwey Drittel von dem zugegoſſenen Woe WT oerni
werden . Dieſes Waſſer hat keinen Wiiee ior mifi
den eigenen Honig⸗Geruch , in thelchem pe o ers a ”
ge eruango a eat E ai die Flammeſogen, anzutreffen . Gieſſet man dieſes Waſſe
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